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IMMOBILIENWIRTSCHAFT  KOLUMNE

 Noch sind Frauen in Ka-
derfunktionen in der Immo-
bilienbranche rar. Das weib-
liche Geschlecht verschafft 
sich jedoch mehr und mehr 
Gehör. Dabei sind die Aus-
bildung und vor allem die 
spätere branchenspezifische 
Weiterbildung einer der 
Schlüssel für die Zunahme 
des Frauenanteils in leiten-
den Positionen der Branche.

Zur Situation der in der 
Schweizer Immobilienwirt-
schaft tätigen Frauen gab es 
bis vor kurzem kaum quan-
titative Daten. Erst mit ei-
ner im Jahr 2013 durchge-
führten Untersuchung zur 
demografischen Zusammen-
setzung der Weiterbildungs-
studiengänge konnte ein 
erster Einblick gewonnen 
werden. Dabei interessier-
te vor allem der Einfluss der 
Weiterbildung auf den wei-
teren Werdegang der Ab-
gängerinnen in der Immobi-
lienwirtschaft. 

Aus den Teilnehmerdaten 
der vier für den Deutsch-
schweizer Markt relevanten 
MAS-Studiengänge in Re-
al Estate lässt sich für den 
Betrachtungszeitraum ei-
ne klar positive Tendenz für 
den Frauenanteil feststel-
len: Die Entwicklung zeigt 
eine Zunahme von anfäng-
lich neun Frauen im Jahr 
2005 auf 30 Frauen im Jahr 
2012. Im Vergleich zu den 

gesamten Teilnehmerzah-
len eine überdurchschnittli-
che Entwicklung, wenn auch 
auf nach wie vor relativ tie-
fem Niveau. 

Offenbar stösst also das 
Weiterbildungsangebot auf 
zunehmendes Interesse der 
weiblichen Professionals. 
Und diese wissen, die zu-
sätzliche Qualifizierung auf 
dem Arbeitsmarkt für sich 
zu nutzen: Über die Hälfte 
von ihnen ist später in Füh-
rungspositionen tätig. Mehr-
heitlich zogen die Frauen 
denn auch positive Bilanz 
und bestätigten den förderli-
chen Einfluss der Weiterbil-
dung auf ihren beruflichen 
Werdegang: Nicht selten er-
möglichte ein Stellenwech-
sel auf der Karriereleiter ei-
nen Sprung nach oben. 
Allerdings verdeutlicht die 
Studie auch hartnäckige ge-
schlechterspezifische  Un-
gleichgewichte. Speziell in 
den Bereichen der berufli-
chen Position, der Entlöh-
nung und dem Beschäfti-
gungsgrad zeigt sich der 
verzögerte Werdegang der 
Frauen. Frauen sind gemäss 
der Studie länger in den un-
teren Hierarchiestufen an-
gestellt, stehen folglich bei 
Aufnahme der Weiterbil-
dung noch am Anfang ihrer 
beruflichen Karriere. Wäh-
renddessen ist fast die Hälf-
te ihrer männlichen Kol-
legen bei vergleichbarem 

Alter bereits in Führungspo-
sitionen tätig. Ein weiteres 
Ungleichgewicht zeigt sich 
bei den Gehältern. So be-
setzen heute zwar über die 
Hälfte der befragten Frau-
en obere Kaderpositionen, 
verdienen aber mehrheitlich 
ein Gehalt der darunterlie-
genden Lohnklasse. Dieses 
Lohngefälle von rund 30% 
ist bei den Männern nicht 
vorhanden. Ebenfalls arbei-
ten die befragten Frauen 
deutlich häufiger Teilzeit als 
die Männer. Lediglich ein 
Drittel der Frauen mit Fa-
milie geht einer Vollzeitbe-
schäftigung nach; diese sind 
jedoch interessanterwei-
se mehrheitlich in Füh-
rungspositionen tä-
tig, kombinieren 
also Familie 
und berufli-
che Karrie-
re erfolg-
reich. 
Eben 
diese 
Frau-
en pro-
fitieren 
aber ge-
mäss Stu-
die auch 
von ei-
nem intak-
ten familiären 
Hintergrund, 
welcher die 
Mehrfachbelas-
tung einfacher mög-
lich macht.

Insgesamt lässt die Unter-
suchung hoffen, dass sich 
die Frauenpräsenz in den 
Führungspositionen der 
Branche mit den Jahren 
verstärken wird. Die zuneh-
mende Anzahl der Frauen 
in den Weiterbildungsstu-
diengängen und die somit 
zunehmende Anzahl an qua-
lifizierten Frauen auf dem 
Arbeitsmarkt der Schweizer 
Immobilienwirtschaft wird 
diese Tendenz stützen. Die 
Nachwuchsförderung funk-
tioniert also, weitere Ver-
stärkung für das Schweizer 
Immobilien-Frauenteam ist 
in Wartestellung.                
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